
Limburger Anzeiger
gleich amtliches Nreisblatt für den ttreis Limburg

*"* * arger Zeitung) Gelteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 <cimb«rg-rTag-bla«-
»rschetnt täglich

U, ^ o»ad« « b« ko»», trat Sfiertaa«.
*® jeder Woche et, « » «lagt.

»i »ters-chrpI->» jevach Iakrasttret «».
E^ Ialoeder«m dt, za - redword«.

Redaktion, Druck und Berlar von Moriz Wagner,
in Firm- Schlinck'schtr Berlag und Buchdruckerri in Limburg  d . Lahn.

Anzeigen-Annahme bisy Ahr vormittags des Erfcheinungstages

1 Mark 00 Ms.
vtertüjSdrltch ohne Postaufschlag ob-k »ringerloh»

et»ra«fc»»**a«kai>r is Mg
bte Sgefpalte», Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die »1 mm breit, Petit,eil« SG Mg.

Rabatt  wird nur bet Wiederholungen gewahrt.

©ÜfcM

d«Ä

"184:. Fernsprech-Auschluß Nr. 82.

Am tlicher  teil.
Bekanntmachung

j, nberuttg der Bekanntmachung über den Kleinverkauf
„jn Verbrauchszucker vom 27. Juli 1915.

, /Qentralblatt für das Deutsche Reich S . 336).
»» Meilen Absatz' der Bekanntmachung über den Klem-

von Verbrauchszucker sind in Zeile 2 und 5/6 die
13 Kilogramm" zu ersetzen durch

„1 5 K i l o g ramm " .
Mn , den 7. "August 1915.

Der Reichskanzler:
Im Aufträge : Kautz.

Abgabe von Waldstreu an Viehhattec.
Lorch meine Erlasse vom 24. und 25. August 1914
« und 34) sind die Königlichen Regierungen ermächtigt
!7 -ur Erleichterung der Vichhaltung den Anwobnern
Or Forsten aus diesen mährend des Krieges Wald streu

(Süd.) AM weitem Umfange — d. h. soweit dadurch den
üf # /den nicht ein unverhältnismäßig  großerSchai-

' ioepgt wird — abzugeben. Die Tarsätze für die Wald°-
ollen in der Regel auf ein Drittel , zuzüglich der

da Verwaltung etwa aufzuwendenden Werbungskosten,
itzt werden. In Fällen besonderer Bedürftigkeit darf
Aieuabgabe unentgeltlich geschehen.
^ieje Vergünstigungen haben für die Vichhaltcr fetzt
,5erc Bedeutung erhalten, da in vielen Landesteilen
fnrte an Rauhfutter knapp ausfallen wird. Das Stroh(Hbf)
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idiildcher fast ganz zu Futterzwecken verwendet werden.
" so größere Bedeutung gewinnen die Ersatzmittel für

Zw-Kj ko streu. Eure Hochgeboren/ Hochwohlgeboren wollen
ndoch. l sorgen, daß die beteiligten Bevölkerungskreise auf

lbgabe von Waldstreu durch die staatliche Forstverwal!
f-)' wchmals von den Ortsbehörden und durch die Tages-
>■. .. wen aufmerksam gemacht werden,
l » ferner ist auf die Verwaltungen der Kommunal- und

„lkwaldungen. sowie auf die Besitzer größerer Privat¬
er) Ngen schleunigst dahin einzuwirken, daß sie gleichfalls
/$§), ÜMohnern entsprechende Vergünstigungen gewähren.

>). ibenertfalls sind die Anwohner in geeigneter Weise zu
). Widigen.

BerlinW. 9, den 9. Juli 1915.
I . A . :

Unterschrift.
[gemeine Verfügung Nr . I. 73/1915.

: mifterium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten,

s Wfts-Nr. I. B. I. d . 2726.
fc die Herren Regierungspräsidenten (mit Ausnahme
in Aurich, Münster und Sigmaringen ).

Wschrist erhalten di- Herren Revierverwalter bezug!
. «iid auf die vorstehend erwähnten, durch Verfügung
' 30. August 1914, III c 4345 und vom 12. September
1 I, IIIc 4363. mitgeteilten Ministerialerlasse mit dem

rye, die Abgabe von Waldstreu aus den Staats - und
' mdewaldungennach Möglichkeit zu begünstigen und dar-
1 fiozmvirken, daß die waldbesitzendenGemeinden bei der
: töe von Waldstreu dieselben Grundsätze beobachten.

J k Nährend der Kriegszeit die Abgabe aus Staatswatz
* N von dem Herrn Mnister vorgeschrieben sind, d. h.

^ Regel zu ein Drittel der geltenden Tare zuzüglich
"ott der Verwaltung etwa  ausgewendeten Werbungs-

- in Fällen besonderer Bedürftigkeit, die dort endgültig
Wien ist, unentgeltlich.

| 'E Landräte sind ersucht worden, auch ihrerseits auf
^Idbesiüenden Gemeinden im obigen Sinne einzuwirken

Ich das"Bekanntwerden dieser Verfügung zu sorgen.
Ift die Herren Oberförster des Bezirks.
Wiesbaden, den 20. Juli 1915.

fr-sa Der Regierungspräsident.
tL 13 F 485.

[iiiit>l . Königliche Regierung,
^tlung für direkte Steuern,
domänen und Forsten. B.

^ 3121.
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l  AN die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ä ersuche, den Viehbesitzern dieselben Vergünstigung

gewähren, welche seitens der Staatsforstverwaltung
Uchendem Erlaß in Aussicht gestellt sind.

11 irg, den 9. August 1915.
_ Ter Vorsitzende der Kreisausschusse- .

, Beschluß.
Zf Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

August 1915 aus Grund der §§ 39 und 40 der
^Ang vom 15. Juli 1907 für den Umfang des

[sbezirks Wiesbaden den Schluß der Schonzeit für
ner auf den 17. August 1915, mithin die Er-
der Jagd auf den 18 . Au g u st 1915  und

r>MMuß der Schonzeit für Fasanen -Häh ne und
auf den 1. September 1915, mithin den Jagd-

-sWpNtag auf den 2. September 1915  festgesetzt.
Nglich des Schlusses der Schonzeit für Birk-, Hasel-

-Hennen, Wachteln, schottische Moorhühner und
bewendet es bei den gesetzlichen Bestimmungen,

^baden, den 6. August 1915.
Der Bezirksausschuß.

Donnerstag den IT. August 1915.

Bekanntmachung
Der Kreisobstbautechniker Deußer wird demnächst fol¬

gende Vorträge über : „Obst - und Eemüseverwertung in
der Kriegszeit, unter besonderer Berücksichtigung des Dörrens"
halten:

1. Sonntag, den  15 . d. Mts ., nachmittags
4 Uhr in Langendernb ach,

2. Sonntag, den  15 . d. Mts ., abends 8V2
Uhr in Hadamar,

3. Sonntag, den  22 . d. Mts ., nachmittags
31/2  Uhr in Frickhofen,

4. S 5 n n t a g, d en 22. d. M t s., a b en d s 81/z U h r
in Thalheim,

5. Sonntag, den  29 . d. Mts ., nachmittags
4 Uhr in Dorndorf,

6. Sonntag, den  29 . d. Mts ., abend 8^2 Uhr
in Staffel.

Die Herren Bürgermeister der vorstehenden und benach¬
barten Gemeinden ersuche ich um ortsübliche Bekanntmachung
der Vorträge . Hierbei sind besonders die Hausfrauen
und deren Töchter  einzuladen , und die Vortrags-
lokale  bekannt zu geben.

Im Interesse der Volksernährung und der zeitgemäßen
Verwertung der diesjährigen Obst- und Gemüseernte wäre
ein recht zählreicher Besuch der Vorträge sehr wünschenswert.

Limburg, den 11. August 1915.
Ter Vorsitzende de- Kreisausschusses.

Ferusprech-Aufchluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Durch den König!. Krerstierarzt wurden angekört:
1 Eber , deutsches Edelschwein,  7 Monate alt, für
die Gemeinde D 0 r n d 0 r s.
1 Eber , deutsches Edelschwein,  7 Monate alt, für
die Gemeinde Lahr.
1 Eber , deutsches Edelschwein,  7 Monate alt, für
die Gemeinde Ohren.
1 Eber , deutsches Edelschwein,  9 Monate alt, für
die Gemeinde Oberbrechen.

Limburg, den 10. Aügust 1915.
Ter Landrat.

Durch den König!. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Bulle , Holländer Rasse,  von schwarzbunter Farbe.
16 Monate alt , 140 Ztm . Höhe, 168 Ztm'. Länge, 190 Ztm.
Umfang, Gewicht ca. 1050 Pfd ., für die Gemeinde Lim¬
burg.
1 Bulle , Lahnrasse,  von gelber Farbe , 16 Monate
alt , 137 Ztm . Höhe, 168 Ztm. Länge, 176 Ztm. Um-
fang, Gewicht ca. 900 Pfd ., für die Gemeinde Hadamar.
1 Bulle , Simmentaler Rasse,  von hellscheckiger
Farbe , 15 Monate alt , 140 Ztm . Höhe, 170 Ztm . Länge,
170 Ztm . Umfang, Gewicht ca. 850 Pfd ., für die Gemeinde
Dauborn.
1 Bulle , Lahnrasse,  von gelber Farbe , 15 Monate

alt , 130 Ztm . Höhe, 146 Ztm . Länge, 168 Ztm . Umfang,
Gewirkt ca. 725 Pfd . , für die Gemeinde Lahr.
1 Bulle , Lahnrasse,  von gelber Farbe , 17 Monate
alt, 138 Ztm . Höhe, 162 Ztm. Länge, 162 Ztm . Um¬
fang , Gewicht ca. 700 Pfd ., für die Gemeinde Lahr.
1 Bulle , Lahnrasse,  von gelber Farbe , 15 Monats
alt , 139 Ztm . Höhe, 162 Ztm. Länge, 166 Ztm . Umfang.
Gewicht ca. 780 Pfd ., für die Gemeinde Langendern --
b a ch.
1 Bulle,  L a h n r a ss e,  von gelber Farbe , 14 Monat-
alt , 134 Ztm . Höhe, 158 Ztm . Länge, 164 Ztm . Umfang.
Gewicht ca. 750 Pfd ., für die Gemeinde Nieder zeuztz
h e i m.
1 Bulle , Simmentaler Rasse,  von hellscheckiger
Farbe , 17 Monate alt , 148 Ztm. Höhe, 170 Ztm . Länge,
186 Ztm . Umfang, Gewicht ca. 1025 Pfd ., für die Ge¬
meinde Oberbrechen.
1 Bulle , Lahnrasse,  von gelber Farbe , 17 Monatck
alt , 143 Ztm . Höhe, 170 Ztm. Länge, 174 Ztm . Umfang.
Gewicht ca. 900 Pfd ., für die Gemeinde Offheim.
1 Bulle , L ahn rasse,  von gelber Farbe , 16 Monate
alt , 135 Ztm . Höhe, 160 Ztm'. Länge, 168 Ztm . Umfang.
Gewicht ca. 800 Pfd ., für die Gemeinde Steinbach.

Limburg, den 10. August 1915.
_ Ter Landrat.

' Bekanntmachung
Die unter dem Rindoiehbestande des Oekonom Horn

zu Limburg ausgebrochen gewesene Maul - und Klauenseuche
ist erloschen.

Die über Limburg verhängte Gemarkungssperre ist aus¬
gehoben worden.

Limburg, den 11. August 1915.
L. _ Ter Landrat.

Der entwichene Fürsorgezögling Gustav Walter Worm
ist in Frankfurt a. M . wieder ergriffen worden. Mein Er¬
suchen vom 31. v. Mts ., I. 5897, hat somit seine Erledi¬
gung gefunden.

Diez, den 5. August 1915.
I. 6103._ Ter Landrat.

Unter den Rindviehbeständen des Joseph Arnold und»
Jakob Christ in Seelbach ist die Maul- und Klauenseuche amt¬
lich festgestellt worden.

Gehöftsperre ist angeordnet.
Diez,  den 7. August 1915.

I. 6200._ Ter Landrat.
Die wegen Maul - und Klauenseuche über die Gemarkun¬

gen der Gemeinden Pfaffenwiesbach. Cransberg -Friedrichs¬
thal und Wernborn verhängte Sperre ist heute wieder aufb
gehoben worden.

Usingen, den 10. August 1915.
J ^Nr . 11719 . Ter komm. Landest.

Inrnckweichen der ganzen
russischen Frant bei Komza.

Großes Hauptquartier, 11. Aug. (W. T. B . Amtl .)
Nördlichv-on Sauchez wurde ein ftanzösischer Handgranaten-
augriff abgeschlagen.

Bei Eourcy nördlich! von Reims versuchten die Fram-
zosen, einen von ihnen vor unserer Front gesprengten Trichs-
ter zu besetzen. Sie wurden daran gehindert. Ter Trichter
wurde von uns in Besitz genommen.

Unsere Infanterie wies am späten Abeüd emen Angriff
auf den Lingekopf ab.

Oberste Heeresieitnng.

Berlin, 11. Aüg. (W. T. B . Amtl .) Nach kühnem
Tnrchbruch durch die feindlichen Bewachnngsstreitträfte hat
S . M . Hilfsschiff „Meteor"  an verschiedenM Stellen der
britischen Küste Minen geworfen  und kodann Han¬
delskrieg geführt.

In der Nacht vom 7. zum 8. August stieß er südöstlich
der Orkney-Inseln ans den britischen Hilfskreuzer. „The Ram-
fey", griff ihn an und vernichtete ihn, wobei er 40 Mann
der Besatzung, darunter vier Offiziere, retren tonüte. Am
folgenden Tage wurde er von vier britischen Kreuzern ge¬
stellt. Ta ein Kampf aussichtslos und ein Entkommen
unmöglich war, versenkte der Kommandant stin Schiff, nach¬
dem die Besaitung, die englischen Gefangenen und dieMonn!-
schast eines als Prise versenlten Seglers geborgen worden
waren. Tie gesamte Besatzung des „Meteor" hat wohl¬
behalten einen deurschen Haft» erreicht.

Der stellvertretendeEhef des Abmiralstabes der Marine:
(gez.) Dehncke.

(«"in britischer Torpedobootsrerstörer vernichtet.
London,  11 . Ang. (T. U.) Die Admiralität meldet:

Der Torpedobootszerstörer „Lynr" ist in der Nordsee aus

eine Mine gelaufen und gesunken. Vier Offiziere und 22
[Mann wurden gerettet. Der Torpedobootszerstörer „Lynr"'
ist 1913 vom Stapel gelaufen und hatte eine Besatzung
von etwa 100 Mann.

Zwei französische Flieger über die Expedition
gegen Saarbrücken.

Genf,  10 . Aüg. (T. U.) Die Nancyer Piloten Mar¬
lin und Pary , die, wie bereits gemeldet, bei Pfirt südlich
von Payernes auf Schweizer Gebiet landen mußten, erzähl¬
ten, daß sie sich bei Saarbrücken dem heftigsten Mitrailleusen-
seuer der deutschen Flieger aussetzen mußten. Martin jagte,
alles verschwor sich gegen uns ; selbst unser Kompaß fünf*
tionierte fehlerhaft, und ist doch nicht deutsches, sondern Pa¬
riser Erzeugnis. <

Ein französischer Trick.
Von der französ . Grenze,  10 . Aug. (T . ll .) Die

„Agence Havas " meldet den französischen Blättern aus Tow-
lon : Ein dort nach elf Monate langer Internierung in In¬
golstadt eingetroffener Marinearzt habe erklärt, daß vor
sieben bis acht Wochen in ganz Deutschland die Einberufung
der Jahresklasse 1917 angeschlagen worden ist. Der Zweck
dieses Schwindels ist klar : er soll das französische Volk
auf die demnächst erfolgte Einberufung des Jahrgangs 1917
vorbereiten, deren Bewilligung vor der Zeit (also 1917) sich
das Parlament vorbchalten hat . Der Jahrgang 1916 ist
bekanntlich schon seit April d. Is . unter den Fahnen.

Mißstimmung gegen General Hirfchauer.
Genf,  10 . Aug. (T . II .) In einigen der mißglückten

Saarbrücker Erpedition gewidmeten Besprechungen erkennt
man die Unzufriedenheit der französischen Kreise mit dem
Chef des französischen Flugzeugwes ens,  Sei-
neral Hirfchauer, an.
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Großes Hauptquartier , 11 . Aug . (W . T . B Amtl . »

schwächere Vorstötz «, di« die Russen in den letzten Tagen
längs der Straße Riga — Mitau machten , wurden leicht ad.
gewiesen . Sonst nördlich des Njemen leine Veränderung

Ein Angriff starler russischer Kräfte ans Kowuo hev-
aus scheiterte . Tie Zahl der dort seit dem 8 . August
gefangenen Russen erhöhte sich auf 2116 , die der Maschmen «-
gewehre auf 16.

Oefllich von Lomza weicht die ganze russische
Front.  Di « stark ausgebaute EzerwonqpBor - Stellung
lonnte vom Feind nicht gehalten werden . Unsere oersolgenr-
den Armeen überschritten den Czerwony -Vor und dringen
östlich! desselben vor . Der BahntnotenPnNlt südöstlich! von
Ostrom wurde genommen.

Oestlich von Nowo -Eeorgiewst wurde das vom Feind
geräumte Fort Benjaminvw besetzt.  Tie Festuw-
gen Nowo -Georgiewsk und Drest -Litowsl wurden von un¬
seren Luftschiffen mit Bomben  belegt.

Tie verbündeten Truppen erreichten iy scharfer Berfoll-
gung mit linkem Flügel die Gegend von Kaluczym ; auf
dem rechten Flügel stürmte die Armee des Generalobersten
von Woyrsch heute früh die ftindlichen Nachhutstellungen
beiderseits Jedlanta (westlich! von Luckowf ; es wurden über
lausend Gefangene  gemacht.

Die verbündeten Truppen ,.nd im Angriffe gegen feind¬
lich« Stellungen hinter den Abschnitten der Bystczyca <süd¬
westlich von Radzyn ), der Tysmienica (westlich von Parc «-
zew ) sowie in der Linie Ostrom — Uchrust - , Ach»! oberen
Bug und an der Zlota -Lipa ist di« Lage unverändert.

Während die Russen auf ihrem raschen Rüchuge aus
Ealtzien und in dem eigentlichen Polen  die Wohnstätten
und die Erntefrüchte überall in sinnlosester Weise zw ver
Nichten  suchten , war ihnen allerdings bei der Eile , mit
der sic sich bewegen mutzten, häufig nut lückenhaft gelang,
haben sie dies« Taten jetzt, wo sie nicht mehr  in von rein
polnischer oder ruthenischer Bevölkerung bewohnte Gegenden
gelaugt sind , eingestellt.

Oberst « Heeresleitung.
Berlin , 11 . Aug . (W . T . B . Amtl . » Am 10.

August griffen unsere Ostseestreitträft « die in der Einfahrt
zu dem Mands -Archipe , liegende befestigte Schär eninsel Ato«
an . Sie zwangen durch ihr Feuer im der Einfahrt stohende
riissisch« Streitlräfte , unter ihnen ein « , Panzerkreuzer der
„Malarow "-Klasse , zum Rückzug und brachten die feindliche
Küstenbatterie durch «me Anzahl guter Treffer zum Schweigen.

Am gleichen Tage trieben abends deutsche Kreuzer rus¬
sische Torpedoboote , die sich bei Zerel , am Eingang zum
Rigaischen Meerbusen , gezeigt hatten , in diesen zurück. Auf
einem feindlichen Torpedobootszerstörer wurde ein Brand
beobachtet.

Unsere Schiffe wurden wiederholt von feindlichem Untere
jeebooten angegriffen , sämtliche aus sie abgeschossenen Tore
pedos gingen fehl.

Unsere Schiff « erlitten weder Beschädigungen noch Beri-
luste.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
(gez .) B e h n ck e.

Wien,  11 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl .) A mtr
lich wird verlautbatt:  11 . Augult 1915 , mittags:
Die über den Wieprz vorgedrnngenen österreichisch - ungarischen
Truppen vertrieben gestern den Feind aus der Gegend nord¬
westlich Kozk und setzten die Verfolgung in nordwestlicher
Richtung fort . Zwischen der oberen Tysmienica und dem
Bug , wo die Russen in der Linie OstromsUchrusk neuerlich
festen Fuß gefaßt haben , ist der Angriff der Verbündeten
im Gange . Sonst im Nordosten nichts Nenes.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Räumung Rigas.
Stockholm,  10 . Aug . (T . U .) Die Räumung

Rigas ist annähernd durchgeführt . Das Rote Kreuz , die
Kanzlei des Militärchefs und Polizei verliehen die Stadt . Die
Gummifabrik von Provodnik , die Tausende von Arbeitern
beschäftigte , stellte den Betrieb ein . Die Stadtverwaltung
gibt Kopekenzettel wegen Mangels an Kleingeld heraus.
General Kurlow droht Haussuchungen und strenge Bestra¬
fung für spekulative Geldsammler an . Nach Petersburger
Blättern sind auch die Geistlichen , Band - und Postbeamten
und die Eisenbahner nach Moskau abgereist . Viele Deutsche

sind zwangsrveise nach Petersburg abgeführt . Die russischer
seits angeordnete Einziehung der Neunzehnjährigen hatte ein
klägliches Ergebnis . Die Drückeberger sind allgemein . Vieh-
fach behaupten die jungen Leute , ihr Alter nicht zu kennen.
Der Petersburger Stadthauptmann ließ deshalb ein Re¬
gister sämtlicher junger Leute anlegen . Offiziell wurde be
kanntgcgeben , datz jeder männliche Bewohner sich auf der
Polizei einen Patz oder eine Altersdescheinigung zu holen hat

Die ungeheuren Verluste der Russe « .
Kristiania,  10 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .,

Die englandfreundlichen „ Tidens Tegn " schreiben : D -ie Mit¬
telmächte haben allen Grund , mit den Ergebnissen , die ihre
energische mit hervorragender Tüchtigkeit durchgeführte Offen¬
sive an der Ostfront ihnen gebracht hat , zufrieden zu sein.
Tie Verluste der Russen im verflossenen Jahre sind so
ungeheuer gewesen , was Personal und Material anlangt , datz
die vollständige Neugestaltung kaum im Laufe von Wochen
oder wenigen Monaten sich bewerkstelligen lassen wird , «selbst
mit den russischen Dimensionen vor dem Auge wirkt die Ge-
sangenenzahl von 9000 Offizieren und 1300 000 Soldaten
geradezu überwältigend . Die Zahl der Geschütze , die die
Russen in den Händen der Feinde zurückgelassen haben,
beläuft sich auf ungefähr 5000 , fast so viel als die , womit
die Deutschen bei Kriegsausbruch ins Feld rückten . Der¬
artige Verluste lassen sich nicht im Handumdrehen ersetzen,
so unermeßlich die Hilfsquellen des Landes auch sein mögen.

Die Russe « beschietzen ihre eigene » Truppen.
Tilsit,  11 . Aug . ( T . U . ) Während der kürzlichen

Kämpfe Zn dem Lawenq - Abschnitt wurde das Artillerie-
feuer auf die feindliche Schützenlinie plötzlich abgebrochen.
Durch das Scherenfernrohr war bemerkt worden — der
Divisionsgeneral hat es selbst gesehen — datz hinter der
beschossenen russischen Schützenkette eine andere Schützenlinie
austauchte und die erste unter Feuer  nähm . Die Truppen
seien an diesem Tage zuweilen durcheinandergekommen , und
so konnte zunächst angenommen werden , datz eine unsere : Ab-
teilungen dem Gegner auf nahe Entfernung in den Rücken
gekommen sei. Beim genauen Hinsehen aber zeigte es sich,
datz die Russen gegen diese neue Schützenlinie ncht Front
machten , während diese fortfuhr , nach ihnen zu schietzen.
Die weitere Beobachtung ergab dann , datz die Hintere Schützen¬
kette rechts und links von einem Stabe umfchwärmt wurde,
um sie zum Vorgehen zu bringen ; auch erhielten sie Be-
fehl,  auf ihre vorderen Kameraden zu schietzen,
um sie zum Vorgehen  zu bringen . Diese von Gefangenen
schon so oft berichtete schauderhafte Methode  hat
in diesem Falle durch den Augenschein unserer Offiziere ihre
Bestätigung gefunden.

Wie die Russen sich zurückziehen.
„Rutzkoje Slowo " schildert den Rückzug der Russen von

den Stellungen an der Bzura wie folgt : Bereits Ende Juni
war der Befehl gegeben worden , aus den Städten alle
Gegenstände aus Kupfer , Messing , Stahl usw . auszuführen.
Alle Fabrikmaschinen wurden systematisch abmontiert , Kessel,
Rohre und Treibriemen verladen und alles das ins In¬
nere Rußlands geschafft . Gleichzeitig wurde den Bauern
besohlen , die Ernte auf den Feldern einzubringen . Jede
Bauernsamilie mutzte Proviant für einen Monat zurückbe¬
halten und den ganzen Rest der Ernte abliefern , worauf diese
entweder vernichtet oder ausgeführt und den Bauern eine
entsprechende Vergütung ausgezahlt wurde . Die Soldaten
halsen den Bauern beim Abernten des noch unreifen Kornes.
Gewisse Getreidearten , wie Roggen , Gerste , sowie Kartofh
fein wurden mit Hilfe besonderer Maschinen , die den Spitz¬
namen „ Pljuschtschilka " (Presse ) erhielten , vernichtet . Rach
der Beendigung der Ausfuhr der Maschinen nnd der Ernts¬
arbeiten begann die Aussiedelung der Beamten , und endlich
begannen auch die Einwohner abzureisen . Den Beschluß
machte die Arbeit der Sappeure , die alles vernichteten , was
dem Feinde nützlich fern könnte . Besonders grandios war
die „ Liquidation " der Stadt Zirardow . Es blieben dort
nur einige hundert Obdachlose , einsame Greise und Greisinnen
und die Frauen , die ihren Wohnort nicht verlassen wollten.
Gegen vier Uhr nachmittags begannen die Sappeure ihre
Arbeit . Liner nach dem andern fielen die riesigen Fabrih
chlote , elf an der Zahl , und stürzten mit gewaltigem Krach,

wie abgemäht . Unter dem Dröhnen der Phrorilinpatronen
hob sich höher und höher die Lohe der Feuersbrünste . Ein
jMeer von Flammen war die gewaltige Fläche , die von den
bekannten „ Zirardower Manufakturen " , dem größten Etablis-
ement dieser Art in Rußland , eingenommen war . Allein

das Gebäude der „ Neuen Spinnerei " beherbergte 2800 große
Maschinen . Daneben brannten die Tischlerei , die Strumptz-
abteilung , die Abteilung für farbige Stoffe , das Kolossal¬

gebäude ' der Flachstrocknerei , der Wasserkur ,̂
was die Administration nicht ausgeführt hath

Erbeutete Weichselfchisse
Berlin,  11 . Aug . (Zens . Bin .) jjji « ,

Ztg ." berichtet , sind unseren Truppen bei jW
in Polen auch zahlreiche russische Weichselschiff» j
gefallen . Die Russen hatten die meisten
versenkt . Doch gelang die Hebung infolge de; ^
fers verhältnismäßig recht schnell , und die J
len bereits in der Weichselschiffahrt gute _
Zu diesen erbeuteten Schiffen gehörten arich tzj. ^
Weichselmotorschiffe , die polnischen RadschleppS^
„Magyar " und „ Pollack " , die im Frieden StniftfL,,
Warschau Tankschiffe schleppten . Eins von >>;,/
schiffen kam schon vor einiger Zeit , mit eintJ tn
Dampfer in Schlepp , nach Thorn.

kt  Krieg mit Mit».
Wien,  11 . Aug . ( W . T.

lich wird oer lautbart : 11.
NichtaintU

August 1915,—, - - . . n . w a u,,j iai5 . f wfei&UI

Die Artillerie - und Angriffstätigkeit der Jtali ^ ^ ^ Die
küstenländischen Front nähm wieder an Umfang
Rande des Plateaus von Doberdo griffen star-x
Kräfte unsere Stellungen östlich Monsalcone an. t

blieben nach erbitterte,m ^Kampfe ausnahmslos in
Besitz . Der abgewiesene Gegner erlitt namentlich tz.

kierendes Geschützfeuer schwere Verluste . Zwei Angr^
den nach Westen vorspringenden Plateauteil touii,
durch unsere Artillerie erstickt . Gegen den Görzer
versuchten sich die Italiener bei Pevna näher betm
ten . Hier wurden sie mit Handgranaten vertrieben
der Dunkelheit der Zagroda (südöstlich Plava)
feindlicher Angriff mißlang ebenso wie der vorge^

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist dst
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generals
von Höfer,  Feldmärschalleutuant

„..borg,
m  Kr«

i und
Honen vor
Mftcr

Land
tiibt ein

Men
Tat

In® und

Ae Bmliischks InmpfgeMr
Die Lage an den Dardanellen.

Bon der Holland . Grenze,  10 Aug . ß ^ der
„Nieuwe Rotterdamfche Courant " enthält eine auM Sr werd«
Darstellung über die Lage an den Dardanellen aus der «amerl
seines jüngst nach Konstantinopel rückgekehrten Ä Washi
"statters , der die Lage sehr günstig  für die 3ent (einerm
machte beurteilt . Am Schlüsse seiner Ausführung ( fat Trr
er : Rach der Rückkehr von den Dardanellen muh ii M "bis
Ueberblick des Erlebten und Gesehenen bei völlig »b die ß
licher Beurteilung durchaus anerkennen , datz es de, fa ©lau
tonbeten Feinden nicht gelingen wird , diese Stellung » (
wältigen , und datz sie durch diese Stellung hindurchi jt ar ; s
Weg nach Konstantinopel nehmen können . L ^

Acutzerungen des Sultans . ■î ?urP
. Berlin.  11 . Aug . (Zens . Frkft .) Vor kurzemd, ZZ

cm Berliner Blatt eine Unterredung mit dem bekannten die; sei
rurgen Professor Israel , der den Sultan erfolgreich !( eher >

Am st e
englisckc
Ser lak

So
vier

riert hat . In dieser Unterredung war auch u . a. g, M ĵ üs
datz der Sultan den Professor beauftragt habe , wenn er Dnft alai
Berlin zurückkehre , dem Kaiser zu sagen , datz der Sä Ql
nicht ein Freund wie der König von Italien sei, sonder» Naoen
er sein Wort stets und unverbrüchlich , halten werde, wieder
Bezug darauf schreibt gestern die „ R o r d d eu 1 sche Äl chm m
meine Zeitung " : „In der ausländischen Presse
den angebliche Aeutzerungen des Sultans verbrestet , die'«r11n,
er nach Atitteilungen einer hiesigen Zeitung dem Eehei Sorlage

Professor Dr . Israel gegenüber getan haben sollie. Mt , l
wir dureh Rückfrage bei Herrn Professor Israel feltge
haben , sind feine Mitteilungen in einigen Punkten mg|mv |V»IU. V. ' iuiuiuiiyui Ui cuilijCll -fjuiliurit Unljl
Wiedergegeben worden , insbesondere auch die Aeutzermiz^9 mal^r . s. i. rtx r ,i  t ji

BeschSultans ; der Sultan hat lediglich seinem schmerzliche»
dauern darüber Ausdruck gegeben , datz sich Italien et| in
einer freundlichen Beziehungen zur Türkei aus die s , i[j 5e',

unserer Gegner geschlagen !habe . Als einen Auftrag
den Kaiser hat Professor Israel die Aeutzerung tzes
tans memals aufgefatzt . Wir können bestätigen , das?
sessor Israel der deutschen Regierung politische Mitteil»>

gewü
arge M

Vorräte
beschla
Wer

iüenn die Not am höd>$ten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v . G . Leoin.
-10 ) (Nachdruck verboten .)

„Ich habe einen Brief von einem gefallenen Kameraden
zu bringen , der mich bat , ihn sofort an seine Adresse zu
(befördern , da eine Gefahr damit verbunden sei," sagte der
Förster endlich.

„Seid Ihr deshalb Eurer Abteilung von Hanau hier¬
her zuvorgeeilt ?"

„Zu Befehl , Herr General ."
Der General trat auf die Schwelle der Türe , die der

Diener ihm unterdetz diensteifrig geöffnet hatte . Ter Förster
sah ihn schon im nächsten Augenblick mit unsäglicher Erleichte¬
rung verschwinden — aber der General sagte , den Kopf
gurückwersend , mit einem strengen , harten Ton:

„Folgt mir ."
Dem Förster blieb natürlich keine Wahl , er mutzte dem

Befchl gehorchen . Er trat in das Zimmer , das dem Gef
neral zum Empfang diente ; derselbe bedeutete ihm , näher
heranzutreten , indem er selbst an das Fenster trat.

„Zeigt mir doch einmal den Brief Eures gefallenen
Kameraden, " sagte der General.

„Herr General , Sie werden mich entschuldigen , ich habe
Meinem Kameraden geloben müssen , den Brief nur an den
Sehultheitzen selbst auszuliefern ."

„Ihr seid sehr gewissenhast , Chasseur von der dritten
Schwadron zu Pferde . So etwas habe ich gerne und achte
das ; geht also hinauf und übergebt den Brief dem Schattf-
heitzen ; da ieh aber einmal neugierig bin , was in dem Brief
stehen mag , den Ihr so dringend behandelt und nicht aus
1>er Hand geben dürft , so werde ich mit zum Schultheitzen
gehen , kommt und folgt mir ."

Der General schritt voran aus dem Zimmer , und der
Förster mutzte ihm folgen . Die beiden Männer überschritten
einen Vorplatz und dann noch eine Treppe hinauf , der Ge¬
neral schien in dem Hause vollständig kundig zu sein . Als
sie in das nächste Stockwerk gelangt waren , klopfte der Ge¬
neral energisch an eine der hohen Flügeltüren . Ohne aber erst
das „ Herein " abzuwarten , öffnete er die Türe und wmtte
(dem Förster , mit einzutreten , indem er voranging.

Sie befanden sich im Wohngemach des Schultheitzen
Vollrath '. Es war ein weites Gemach , das an den Wänden
ringsum , bis zu drei Viertel der Höhe , mit Bücherregalen
bekleidet war . Ueber diesen Bücherregalen standen vergilbte
Gipsbüsten ; weiter hingen an den Wänden eine Reihe alter
Familienbilder und sonstige Gemälde ; ein paar Lehnsessel,
einige Stühle mit hohen , rohrgeflochtenen Rücklehnen , und
ein paar Tische mit Büchern und Schriften und Aktenstöße
darauf waren die ganze Einrichtung des Wohngemachs des
Schultheitzen , eine fast dürftige zu nennen , während Vollrath
sonst zu den angesehensten Personen von Frankfurt zählte
und auch für vermögend galt.

Der Cchultheitz war ein Mann in den sechziger Jahren.
Aus seinem Gesicht sprachen zwei heroorstehende Züge den
ganzen Charakter des Mannes aus , für jeden der etwas
(Menschenkenntnis besaß — die hohe und breite Stirn verriet
zunächst einen ziemlichen Grad von Intelligenz und Jdeaj-
lität , der stets zu emem leiehten Lächeln verzogene Mund
aber eine unendliche Gutmütigkeit , eine gefährlich zu nen¬
nende Gutmütigkeit , wenn man anders das schmale , so wenig
ausgebildete Kinn als Zeichen jeglichen Mangels an Energie
deuten durfte . Er hatte das stark gelichtete und ergraute
Haar hinter die Ohren zurückgestrichen — ein schwarzes
Käppchen vertrat jetzt die Stelle der damals bei älteren
Herren der besseren Stände noch vielfach getragenen großen
gepuderten Perrücke , die jetzt auf einem der Aktenstöße vor
ihm lag . Wahrscheinlich war sie ihm bei der Arbeit zu
«warm und unbequem geworden.

So saß der Schultheiß Vollrath an seinem Schreibtisch,
den Kopf in die Hand gestützt , -wie in Sinnen verloren,
mit der linken Hand die goldene Schnupftabaksdose drehend,
die vor chm aus der Schreibtischplatte lag . Bei dem hasti¬
gen und unvermuteten Eintteten fuhr er wie erschrocken
empor , denn dem Anklopsen des Generals Duvig --
nots war auch schon der Emtritt gefolgt . Rücksichtnayme
gehörte eben nicht zu den Eigenschaften des Generals.

„General Duvignot, " sagte der Schulcheitz erstaunt , dem
Offizier hösliih einige Schritte entgegenkommend , „ Sie sind
es — freut mich — aber wen bringen Sie da ? "

„Uebergebt jetzt Euren Brief , Chasseur, " befahl der
General jetzt seinem Begleiter mit zornig gerunzelten Augen-

Ernten
brauen , ohne werter auf die Worte des Schultheitzen chlsam 0

den Brief des Erzherzogs hervor , den er bisher ß-- |)i,
verwahrt und gehütet hatte , und ihn dem Schultheißen * ^ -

M bei d
«n und
Spott ]
'rt nach

[träte a«
'inein Be

Konm

achten.
Förster Schildbach erkannte , daß er in eine fw

Lage geraten , datz er ertappt war . Er hatte von dem
eines tödlich verwundeten Kameraden gesprochen , den er
«Schultheißen überbringen sollte . Was den Brief anbei«
so war dies wohl Wahrheit , aber der Brief , den er
«Schultheißen übergeben sollte , war nicht von einem K
raden , sondern von dem Reichsfeldmarschall örrjfjerjog ) —
von Oesterreich , dem Besieger und Verfolger der s' ä seine«,
zosen . Aber er lonnte ihn jetzt nicht mehr znrW > ^ Werder
— er konnte nicht einmal mehr den Schultheißen , der
mit wohlwollenden , freundliehen Blicken betrachtete,
sondern mußte auf gut Glück den Brief übergeben . De
zige Möglichkeit war noch , datz der General wenigstens!
noch so aufdringlich sein und Kenntnis von einem dne»
den Schultheißen gerichteten Brief verlangen Mide-

Der Förster zog doch mit einigem Zittern und

bestelle
und l

lchsk

reichend , sagte er:
„Der Brief ist privater Natur , Herr Schultheiß , i

bin beauftragt worden , Ihnen denselben persönlich zu “ 1
Händen zu übergeben . Ich fühle mich hiermit meiner" L
träges ledig ." ,

Der Schultheiß nahm den Brief , den ihm der >ß. ^ ~«
hastig entgegenstreckte . Als er das Siegel einen W ""
betrachtet hatte , fuhr er leicht zusammen . Dem
«war dies nicht entgangen ; sein Blick heftete sich Vf ;*
Siegel und er verschlang es förmlich mtt den Äuge>f % „ I

Ms der Schultheiß jetzt , ehe er den Brief E >
eine höfliche Bewegung mit der Hand machte , um T"
Duvignot zum Niederlassen aus einem der Sessel ein? ^ ^n
sagte dieser mit einem spöttischen Lächeln , das mcht

M, ^ ° lgt
„Ich danke , habe keine Zeit , mich hier nieder̂ P«

Grinsen glich:

wollte nur dabei sein , wie sich hier der Chasseur i, g, erImaec ; erfp 'htnt nnh L
träges ^erledigt und den ansehemend so wichtigmi ^fernen Empfänger übergibt , denn ich wollte
das Märchen mit dem Brief glauben , aber ich .
dem so ist — es mutz sehr dringend sein , das
i. , ( Fortsetzung foM -l



Seiten des Sultans nicht überbracht bat " «
-Is°. und das festzustellen. ist der

55ÄbS ;Ä mÄSr " - *3
y ay *L liüsL ? *?7 . u ‘)  Einer Meldung bes

- JJs “ aus Athen zufolge begaben sich gesternt -,? es
5«-don-sche Deputierte zum Ministerpräsidenten ÄS?

Meegen die Idee einer territorialen Abtretuna J S
lt benachbarte Macht zu protestieren . 9 ‘rgenb
fif Einkommensteuer in der _

[ 7-mm ;™1“ ^viuuji zu prolestieren. °
rte Einkommensteuer in der Reichsduma

t Petersburg,  10 . fitua. /a ir \ vuma.
L nächsten Sitzungen wird die Th,™,.' rc. etnerEm «ÄSS *« . ' LL ' Ä £ «

pj« der « cntanmonfteun bisfulieten, SelL TtaS
& & . tS £ £r a* u '  “ tb ®*ÄÄ
Meist ves rumänischen Gesandten von Bari«

jiop e nh fl9 e n, 10. Äug. (T . U.) Wie au? Barls
leidet Ed , ist  der rumänische Gesandte von dort abL!

BT Man nrmmt an. das; die Abreise mit der endgültiaen5,^eidung Rumäniens zu>crmmenbänai ogmligen

MJMMM
der sowohl Deutschland als den iraL*Vncn . ^ ^ eden kämpft.
Deutschlands die qr^st-n SLlack^ ^ "e' > ^ der Lite
Herten gibt , die füAiP natiouaftuhmff Si ^ rf
wendig sind. Weit über nie ^-^ ukunftauf die Dauer note
wird dieser Friede  den Deutschlands hinaus
tionen die Freiheit b s allen Na.
wird jeder Nation die Möaiickkett h *? 5 ^^ etn ’ und er
Fortschritts und der ÄlKon .^ ten, dem Werke des
weltumspannenden Handel zu dienen.̂ einen fteien und

getz- Bethmann Hollweg.» - ii o u roe g
Frankreich bekommt KriegsbrotPari-  Q ar..» um _ *

) ■ M lvwn imimix an , oaß ote Abreise mit
J Meidung Rumäniens zusammenhängt.

« .« w ™ .
|j „ , iS  1 ° . Lu , U. V4tTO [b? „, , - D . ,
fj& nl dekmg . dast der japanische Gesandte bei
<l Hnestschen Regierung gegen die antijapanische Bewegung
l( in Lhma immer starker wird , protestierte . 9

ycycu uie crnnicrp<ln
in China immer stärker wird, protestierte.
i«j Karl von Schweden besichtigt die russisch-

deutschen Jnvalidenzüge.
lt  Prinz Karl ein, Bruder desVi ’u - i rr »- prinz Karl , em Bruder des

,igs, berichtigte hier die ersten Züge, die einerseits nach
tkborg, andererseits nach Haparenda gehen und deutsch^
iihc Kriegsinvaliden durch ischweden -?>x.r -., a- •. T naa , Haparenba gehen und deutsch-

^iiihc^ negsinvaliden durch Schweden transportieren . Die
he und ruhirche Regierung haben setzt zusammen 700 000

men vorge,chossen, um die ersten Kosten zu decken.
chafter Handel mit Untauglichteits -Zeugnissen
rondon,  10 . Aug . (T . U.) Zn der „Daily Mail"
* em Oberst , daß ein lebhafter Handel mit ärztlichenHilfen über die llntaua ckkeit mm JlZS

die& «V r ^ UUP ein teoyafler Handel mit ärztliche,
W »,s-n über die Untauglichkett zum Kriegsdienst statt-

neraM ^ Tatjachlrch untaugliche Leute begeben sich zur Unter-
« °W m  und verkaufen dann ihr UntauglichkeitshZeugnis.Ans dem Dienst entl «« -»»

3- (I

en

»Petit °Pattfien " Zufolge ? at d̂ie ^ Ka ^ ichtamtl .) Dem
einen Gesetzesantrag des Sozialisten am  Samstag
dem Anträge über ' den Ankauf »^ , § angenommen zu
und Mehl , wonach künftig -ur Reet ^ uf von Getreide
74  Prozent ausqemahlenes ^Meb , "^ ^^^ellung nur bis zu
Außerdem must das Mehl li bet mtben  darf,
satz von mindestens fünf Prozent R̂ aaln ^ V" 9 ^inen Zu.
niocamehl tzuithalten . ^ ^ moggen-, Mais - oder Ma-

«r - Lk - LL v»
genommenen Eesetzantraa mm b,-n D0TL ber  Kammer am
sowie gegen den ^ uso^ nL ^ ?^ kauf von iGetreide und Mehl
Brotherftellung . "Te ^ Temvs^ ^ ntst Mchlmischung für die
Antrag verwerfen werde s ^° w .daß der Senat den
Fallen des. Midwniks L vermindere das
Notwendigkett , Krieasbrot -r» estehe für Frankreich keine
fasten die Seeherrschaft Man ^ i/t Verbündeten ber
deutsche Kriegsbrot ^ % ^ \ n6ti 3 gehabt , das
FrEreich zur' ^ W

» « ÄSSte ® “ mft em

yAft »«

tebÄTÄÄ e f?Ä'
d° '?«, » ,d mit SchlLrf ? ,7 „lASf' 9"
ganz erheblich erschwert Keoen ^ überdies noch
rand von . . . ! (noch vor d-m 9̂ r ^ Meter an den Park¬
gräben des Feindes ) arbettett ^ Sbi ™ f “ 9^ E ^ ützem
f° lg feines Suchens Jt : eTl3ü £ * “ J  En-
Verwundete , Die  ohne den «Sunh r,»* ^ 1’ t ^hr schwer
Geländes nicht aekundei, d «ach meiner Kenntnis des

einzigen leisen und kumen Pn„t„^ iei  Ausnahme eines
ersten Verwundern sehr bkbutL ^ de,m Auffinden des
vorging und sich allein durchs Pfiff ' und°oettm? ^ «chneidigWorte leiten liest Der ZIk  -+ü ni>  geflüsterte Befehls-
fern«, sich AÄftR t .“ '« ^

Aus dem Dienft entlassen-
Aurft- rdam  10 . Aug . (T . kl.) Seit Wochen enthält
englijche i reise eine fast täglich erscheinende Rubrik
der lakonischen lleberjchrist : „ Aus dem Dienst ent-

So zahlt , d' e »Daily Mail " vom Montag beifpiel^
Sfftzkere aus , die vom Kriegsgericht ' a u s der

)k der Offiziere gestrichen  wurden . Die Grimde
hi werden nur m den seltensten iVäls-n h. t— + "..«• « nifitn geyrichen  wurden . Die Grunde

°,ch m werden nur m den seltensten Fällen bekanntgegeben
da i-merikan,scheu Truppen bleiben auf Haiti

Bi, Washington,  10 . Aug . (T . ll . Privatmelduna i
!e«i, letner Meldung des ..Newnork b. .. _ g^3 -mrMeldung des „ Newyork Herald " bleiben die ameff-

rungh ^ Truppen , die auf Haiti gelandet wurden in der
mtz ü M , brs eine stabile und ehtbare Regierung eingesetzt
oolig ,d die Anziehung der Fonds zur Bezahlung der ftan-

e- dm tzrnGläubiger gesichert ist. '
ung ziij Serbien schmollt nicht.

^ }r° ' -J^ 9' Der ehemalige serbische
hr des Äeustern erklärte einem Korrespondenten des

J - dast die Gerüchte , wonach Serbien schmollt
irremd, ^ k>en Hube, vorerst untätig zu bleiben , nicht wahr
kamrtzii ttd |1'9, ^ irt  Serbien Unbehagen herrsche
itzir»» entmutigendes Unbehagen , sondern enk'
'lgreich,, eher einer Ueberreizung der öffentlichen Mein -,u i

- . iE « . ÄW
^ E glauben konnte, es werde von allen Seiten a--opfert

« . Spesen»« WM
werde ^ sei notwendig , die Einigung der Balkan^
che Ll ^ derherberzufuhren : dies sei jedoch nur möglich,
Presse gegense ttrg zu Konze ssionen verstehe.

tri* 71' H ' Im Reichsamt des Innern ist~ tr p hör i 'i

London,  10 . Äug . kT u i -

i e ‘T ° $  S - Äf
Monbtts der S„ui„, 5„(, b,'ch7„P "di,' » Tt .»?' J mt “
Srarsta, , gr°si-» ®ttfe?isiiro(,„i bE «,h tan ™“"

Aus Rußland
Die Cholera in Petersbura.

der Choler/ 'tti Petersbura l̂ästt sitẑ ' ^ '^ Ausbreitung
wohl behördlicherseitsdierankbett  ton ;? "^ tuschen, ob-
Darmerkrankunq bewicknet 3  ^ ITncr nur  als akute
bürgermeister, Graf Tolstoi bat ö-i ^ Petersburger Ober¬
um die Erlaubnis iiarfmLrftt :s- ^ anrtätsoerwaltung
bruch der Epidemie in Bnnkn ^ (£J nao ^ ° °n dem %u£
Sanrtätsverrvaltunq Ihat in Forfc- städtische
barocken aufgestellt' Unter i ™ Cholerch
Skadthauptmanns Fürsten Pihni ^ ^ es  Petersburger
ber m^ ZÄttÄLiW s1 f?,nb dne  Sitzung
beraten wurde. ' ^-e zu treffenden Mastregeln

Ruffische Besorgnis über sie Politik der Polen.
respondenV des Temps " ^berichttt ^ eters &ur 3er  Loc¬
kerung die Aufgabe von Warsckau ' Vevöl-
heit ausgenommen hat DieöffentlL U " nd Ergeben-
die Erklärungen des Generalität ^ mm.'9 roar  durch

LA

st f . »7 ' y ' merchsamt des Innern ist
r Gehl«Erläge zum Schutze der Schwe ste rn tra cbi
sollti. » Mit deren baldige Verabschiedung an den Bundesrat

' TeTm , Ä ’? 1 ' öa  lüh in der freiwilligen Kranken-
usteriii>M m^cĥ i^ ^° ein solches Gesetz
rzlich-iiV Beschlagnahme der alten Getreideernte.
Mit iifl 'fc’ \ 1- ’’ Im  kommenden Montag , den 16
Auitr°A demLlle ^ no^ " ^ bratsverordnung festgesetzte Ter-
n des ^ " och aus dem alten Erntejahr vorhian»
' ' •? ss  SÄ..... x.:,r . . , l r: . uno jjfeiji für den KommunaR-
Nitttilr lchlagnahmt sind, tu dessen Bezirken sie sich bei.

m  ffiet am  16 . August aus der letzten od r ause IInN WM  atu ™' . !, . . _~ . .. uus oer lep.ien ober eins
X.,£?nleT1 Getreide und Mehl, allem oder aemilcbt

ilchche' chjam hat , ist verpflichtet, die Vorräte bis 3Jm
dem Kommunalverband des Lagerungsortes

*xM ml bc Elgentümern getrennt, aifzuzerqen Auf
den̂er ^ it°ntj . E n?/ ^ Borräte müsfen von dem Emp
de" ,7, E .ntrefien angezergt werd«n. Es unterlieaen

an gedroschenem Brotgetreide und an Mehl
Besitzer zusammen 25 Kilo nicht übersteigen'

' m * ..^ergepflrcht . Austerdem brauchen Vorräte dtt
itrJTT art  Händler , Verarbeiter oder

bet-j£ ' ii J CHe5  Bezirks bereits abgegeben sind, nicht an-
ttib̂l r rr&71' - ® ic  LommUnalverbände erstatte der

^ . stelle brs zum 31 . d. Mts . Anzeige über all
te, Iiî und beschlagnahmten Vorräte.

tnzter öher den zukünftigen
frieden,

Bin .) Zwischen der ame-
I» e n % l-V  1" ° Se " tur „United Prest " und

R statt-̂ ^blanzler ^ folgender Tele.-
n'b ? ug An Seine Majestät den Deutschen
^ l f D 'e »United Prest " , die 700

E ^ .°meritan,schen Blätter bedient , ersucht Eure
^d 'etrgst ihr m diesem Augenblick des g r ö st t e n
^l ^ " ^ schkands  einen Ausdruck der histori-

deutschen Sieges m Polen zu telegraphiek-
pbeutung über dre Grundlagen , die Deuffchland»Z' chm den eurovaricken

icrf
eine-
'JrtcfJ
nÄt
sehr

a ^ imiuiagen , ote Deuljchland
eu^ pa -schen Frieden zu sichern und

^s cherften zu fördern . Dürfen wir ehrerbietiqst
Uz . ul die unermestlichen Möglichkeiten bin-

ben Druck der neutralen öffentlichen
Nunoln" Frieden entstehen, wenn endgültige und
1 ,,k9,eu formuliert werden könnten^
f dl°^ E.. fügendes A n t w o r t t e t e g r a m nr:
^ be? rÄ e" tl\ bcr 4’ lrniteb  Preß "' Newyork:
*>StLx ' bedauert , aus prinzipiellen Grün !-

WkeSf- p  leM ' dem Ersuchen der „ United
M ^ eklarung anlahlrch des Erfolges der vetz-

°f^ rrerchisch-ungarischen Heere zu ent-
e j* ? ® )TC  5 «we, Sie hiervon zu denachf

ich hmzufugen , dast Deutschland vor

llnrrr « besven Ssniiätzhundr.

-t* r Chefarzt einer Sanitätskompagnie schreibt-

im diZst7k 's -",L ' ,sich ° ° ' den Eeschosien dem«

§ « = ” Ä s Sä “

Äikr -ÄSte

ganz besonders bewährt Es Jh^ V-JP b7 ^ unde

SÄ“ 3 ' ' " “ » ÄtÄ

3. Ä | Ä,ri„ s fÄ ; t| r^

SÄBaH ' f » ssk

komp̂ gnie: ^ ®°9efCn tnmt  ber ®W emer Sanitäts,

waldreichen ' Eeiünd ' heftige  KämS ^ die ^ ^ engen.
lang ununterbrochen anaehalten baben Ä, !' - l  Tage

rasraeiffi ’^ Wsr ä

ZMUKM

. T. ne . „ : s d -N 12. » Nqllsi 19,5.

s - n s,i. 9°,?«£ ,% «„" ffirfty,» 8 «7 » b' M

»Stefanshügel " ab ^ 9^ 4 ln  der Gastwirtschaft

nicht 7t ? ichdn' ," 9'. mÄ, ° LL ° °" d- " « . rn
der m der Untergasse ein Feuer anani vhH ^rde durch Kin-
regung verursacht wurde Dal M ^ det wodurch viel Auf-
gelöscht. Bei dieser Eelea ^ bett L ^ '^ ^ ^ Anwohner
eines Grundstücks zum^ £ **
können ; auch geriet eme dickt Schiede 5 verbrennen
Gefahr ' Es ist L l abe,9 ?Ie9erie  Schreinerei in
darauf zu achten, dast Kindern Mlgemeinheit unbedingt
oa diese mit\ " a?tZn M f a ^ ^
auch sich selbst gefährden . " ^ andere , sondern

tapferen ^ dates sowie® etrf nf [, ür  unseredürste besonders in w ,• 7^ eriI>lin beten in den Lazaretten
anderes so zu empfehlen sein ? "^ en Jahreszeit kein
sthaung dieses Gettänkes d-em Iw? « X>urt 1̂ Eins-
dauer und Gesundheit mickreibln 1 "^ ". >hre zähe Aus-
ein groster Dienst aeleMi ll -1 unserem Vaterlande
Billigkeit und B k̂ümmiickr-it r^ 11' Seme außerordentliche
heit über alle kübkn ? ? ^ «rn ihm seine UeberlegeN
von jedermann schÄl zu berettln ^ ElÄb ^ ^ - ^ ift
nichtschäumende Kamst -Arten — ? 01  lHaumende und
reitung verwenden - (fici-it« , « ^ an  J? nn  f ^mer Be-
Früchte . wie Erdbeeren ^ ^ " -l ' ^ uchwehenmchil »der
beeren oder auch Sauerkraut 1 ? ' Birnen , Preistels
°lle Zubereitungsvorschristen EöffeÄR "' 1 ° ^
sei noch mitgeteilt bni . eosfentlrcht werden können.
Rostock lin Nett , Wer ben T ^ l  J t0 te'' or  Lodert in
von Tausch u. Erostei das Jt  n! ?nB ^ QlTe- Verlag.

wollen , fo geben wir rhnen 5̂ waß . ^ Negern woh^

mittel .̂  Melfach ^.werden °dcn sm 1/V ar 3net  =
per- als Liebesgaben aus  ber ?LS l gehenden Trup-
mittel gesandt . " Der Ai,«m»m ^ ^at Haus - und Arznei-
die gute Absicht zu Grunde \ ri.9er ll [oId,er  Gaben liegt
die in der wärmeren Zahresrett ,2 ? " ^ möglichst gegen
lichkeiten und Beschwerden ^ ^ ick. " uftretenden Unpast

SKtz sin »ÄÄTlt

(8 ? sau 's ss ^ sf ’. Ä

klar sind, sie ohne ältl ckl F ^ Leidens meistens nicht
dadurch häufig zur Vettcklckt ^ -'" "'^ anwenden nnd
trog . nf mmd .ß . L " ' . L " KS ' L % ‘.t  6 . 1-
chieben. Um solchen Ueö^,ki?il^ Vehandkung hinaus-

u»d älijn . imilt . li ms Kdst - m „ „HÄM ° ° » * “ »
der Heeersverwaltung dafür Utzterlasjen, zumal von
kämpsung etwa austr ' tender EÄ ^ ' b' b°6 die zur Bg-
dikamente usw. stets zur Stelle ^siud^ ' ^ ^ ^ b^l '4en Ma¬

kern wurde ' verbreite ' ' iSinbenbim ^ V h russischen Bläst
Saratow ein Landgut ' von sonn t, tm  Gouvernement
habe jetzt dies7s ? ^000 Destfattnen besessen, und er

Ministeriums 'für 300 000 Rube7 ? eZE ten des rr« endem „Rustkoi'e Slowo " m,= Zerkaust . Nunmehr wird
m letzter Zett verbreiteten Gerüchte ^über ' dm ' ertötkauf eines HrndenburmGutes den erfolgten A'n!-
Eme oom Bezirksqerickt nuhi entsprechen.
Vision ergab dast das 9500 vorgenommene Rel
Fr »» . “ SÄ“ ? “*
1100 000 Rubel an die BaueömÄ ^ ? « ' zum Preise von
Frau von Hmdenburg hat ibr ^ tt 9kIlEv "k verkauft wurde,
aber kam Herr ool 'Hindenbulo nick « 1? '®? 'Ebener
1905 ist das Gut bei ol 9 Gastland . Im Jahre
liert worden . Der Besitzerin ' ^ " "fuhen vollständig demq-
angchörigen wurde eine fthr aniAinlickl Staatstz
ausgezahlt . b sehnliche Schadensersatzsumme

von Vmttettrn Ä ' s2tt ? iŝ ' SWttÄlsiElte Konferen.z
Wasserwirtschastsverbandes$ b-? Mm̂ l !!i ^ ^^ oerbände, des

» . SS,S „ : 9,St " ° 7 ° ' !chw-V -Isch«» Kraft,
i- tzlich Dr di. LSZ S Z7,L ? 7 « l»6 - -»» 6.

iE . ? » r7 . SW '' S M -" ' Er ° b, « ' fs1
E ' ° dh« z° St >m Bad .» . i„. B -t . i,i9M,"

M .. Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausstcht für Freitag den 13. August 1915
LWS ? """ — w « “ m.



Iiimbug , Kornmarkt I

Moden-und[awlienblatj | Ranges.
2Xmo“»ü-ie *0 Seiten mit Schnittbogen.iU.MMlU II 1 M lKO»«dl«#|#n
ff  vu<t»Uafcram. H » I » aiU*

jährlich:Täuseod8Bilderu.Modelle.

Kekuuutmachuuge» »»I Anreige«
der Stadt Kimburg.

Bekanntmackung.
unlitbfome WW » ÄSÄ"

°»i uniett » I- Ääi

kts  ÄftSSR £
■*ta « « y » •*
dm« d-- b.n-si°ndm bu-°i"- >°b.

Limburg ». L .. dm 12. M»-! » m )iUtt ,
Harrten.

1)63

Aufgebot.
- ^ . . .Sa  tfSuf

hat
D-r S .utt°..m « « ' « « «L» MiLULL

VS -.-^ L ^ »1«'LL .V
spätestens in dem auf *teB ©eridit anberaumten Auf-
10 Uhr vor dem unterzeichn en G^J Todeserklärung
gebotstermine zu melden, wldngensaus
erfolgen wird. Nuskmist über Leben oder Tod des

An Alle, welche ^ usinni bi  Aufforderung.
%ägz ani,i8tiU

1)1̂ ""b"t9, °°KönLich- s Am . s »°rich.

Bossische
Zeitung

bringt täglich
ri , neuesten Telegramm, von äen llrieg-
schauplätzen, auesthrUch»Bericht» 6«
den Heeren«ntsanätenlNitarbeiteru« Z
., r|ä([iaI  Nachrichten au« äem Ru. lanä.
Da » Feuilleton äer Dossischea
„ichnec sich durch ;«itgemLb«^V^ Lg«
Lt Irüstenden Seife« ä-ustcher ttunst um»
Wissenschaft*ue. B -sonäer«vfi ' g» « 8»

Rassisch«Zeitung äen wirt'^ -'ktllLtn_nnnrtVlfü . (tau Dostisch«3*‘W«« « n -

asäfflPÄSÄS 'l
gfcirjfc. y-
wSchentiich omai authentisch« RuM >®**
*on a«t Schlachtfront. Abonnement«
B̂ mtn olle poftanftalten «nt,,, » st»

2,ZO Mar ? monatlich
«•«uv nuifuta*■Ct,««u «, •m*

Wasserdichte

Kleidung
fürs Feld.

Regenhaut-Mäntel 22.- 30.
6ummi-Mäntel25- 30 - 40.
wasserdichte Unterwesten

in Gummistoff, Seide , Regenhaut.

Allein -Verkauf

der Armee -Schntas -Joppe und
-Hose „Endlich trocken “.

Wilh . Lehnard senior.

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverte Rechnui^ s-
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe ,Mit
teilungen , Postkarten u. Reise-Avise, Quittungs«
formulare , Lieferscheine , Lieferscheinbucher,
Wechselt ormulare,Y erlobungs -Anzeigen ,Hoc
zeits- und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress- u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine, Reklamezettel,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Schlinch * Verlag
Limburger Anzeiger, Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel . 82.

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters GefÄäftshaudbuch
(Die kaufmännische Praxis ).

Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung
Einfache, doppelte und amerikanische Buchfuhrmig lemschltev.
lick Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännisch
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbetten(gefchaf-
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda iReklamewesen),
S^ld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und L>checkkunde,
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn' Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kausmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

S - jg 170000  Ekemvlarc»erkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann

* „ tabot , L-hr°- am B«,ch.J °«i>°>m Ich-nbC
Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter

all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , ote ich beruflich
iu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schon gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einfendur̂ von nur 3^ 0
Mk? oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,
Verlag. Berlin SW . 29.

(Fabrikat Lanz)
zum billigen Pre

von 800 Mark
zu verkaufen. Liebhaber m!
ihre Adresse in der Expedk
d. Bl . abgeben.

Ein Eisendm
findet dauernde Beschä
bei Maschinenfabrik

G A. Hü
Limburg a. d.

Tapeiki
in großer Auswahl--
fiehlt

A « g. ? ö»p"
Frankfurterstr-ßc

Bei Offerten
ordnungsmäßigêOfferte wird beispielsweise so abg-satzt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten-Tagebuch, die zweite Zahl die Nummer des
Blattes, in der die Anzeige zum erstenmal erschtenm ist.

der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offertêvon uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann allerdmgs den
Interessen der Inserenten jener Offerte-Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger".

tat ui
jedes KlBlntlßN

Tler - BSrsfl
Cöpenlcker Stf- 71,BERLIN SO. 16

l» dar Tiar - B»»• • tadea Aa «H**

“saJFSs.
■■(■ImIhM -Inaeptlo «.«®*̂ *V

«m  iSTSoPt , bei Wiederholung*1
• für 8db«tabbol«r

ii —> nar 7* PL frei B»“*
S*  Peer naT90  Pt P»
-- Sie Prabaoummer gratis »•»

m t  die Expedition die,« .
aa Originelpreiaen entgegen-
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